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IFLA, die Größte

Vom 16. bis zum 25August (d.h. bis
knapp drei Wochen vor den Ereignis-
sen) fand in Boston dieses Jahr der
Weltbibliothekskongress  statt. Wie zu
erwarten wurde dies der zahlenmäßig
größte Kongress in der bald 75-jähri-
gen Geschichte der IFLA. Das Natio-
nale Organisationskomitee zählt 5300
Teilnehmer aus 150 Ländern darunter
nach den Amerikanern selbst 166 Chi-
nesen, 145 Russen und 115 Franzosen.
Und Deutsche? Ja, auch Deutsche.

Es gab 261 ,,Sessions“, 68 Poster
Sessions und 27 Workshops sowie weit
über 100 Business Meetings der
IFLA- Arbeitsgruppen. Vor der Kon-
ferenz gab es elf Satellite Meetings
von Dublin, Ohio bis Quebec, Cana-
da. Eine für amerikanische Verhält-
nisse kleine Tagung. Als Weltkonfe-
renz jedoch sicher eine äußerst be-
achtliche Leistung. Bei aller Globali-
sierung der Themen ist die Alteritäts-
erfahrung, das Erleben anderer Kul-
turen im professionellen Kontext im-
mer noch und wieder das Spannend-
ste an IFLA-Tagungen. Unverkenn-
bar schwingt da auch ein ständiger
Vergleich der Nationen und Kulturen
mit: Auf welchem Flecken der Erde
kommt man am besten mit den Ent-
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Wicklungen mit? Für einen Deutschen
ist das immer mit sehr gemischten Ge-
fühlen verbunden.

Selbstbewusstsein, Manage-
ment, Standards und virtuel-
le Auskunft

Das allgemeine Motto der Tagung
war ,,Libraries and Librarians - Ma-
king a Differente  in the Knowledge
Age“. Doch wie immer war es schwie-
rig, dieses Globalthema auch tatsäch-
lich in den Veranstaltungen wieder zu
finden. Einzelne Sektionen nahmen
sich dennoch dieses Themas recht er-
folgreich an: wie die Sektion ,,Govern-
ment Libraries“, die in einem anre-
genden Workshop nach Strategien der
Anerkennung von Spezialbibliothe-
ken fahndete. Eine größere Selbstver-
ständlichkeit, über bibliothekarische
Errungenschaften zu sprechen, oder
zumindest ein erhöhtes Selbstbe-
wusstsein war jedoch allenthalben
ziemlich deutlich zu spüren. Dies hat-
te sich ja schon in den vergangenen
Jahren angedeutet’.

Wirklich neueTrends lassen sich auf
einer so großen Tagung nicht ausma-
chen. Allerdings lassen sich Fortset-
zungen bestehender Entwicklungen
beobachten wie das weiterhin zuneh-
mende Interesse an Management und

Marketing. In diesem Themenkom-
plex etablierten sich verschiedene
neue, eigenständige Arbeitsgruppen
wie z.B. die zum Performance Measu-
rement in Public Libraries neben der
schon existierenden für Academic Li-
braries oder die Arbeitsgruppe zu bi-
bliothekarischem Marketing im
Hochschulbereich. Aber auch alle
Veranstaltungen, die Standards, Nor-
mierungen oder ,,Guidelines“  präsen-
tierten, waren außerordentlich gut be-
sucht. Hier mochte es z.B. den Insider
kaum erstaunen, dass die Veranstal-
tungen der Sektion ,,Katalogisierung“
so großen Zulauf hatten, können de-
ren Mitglieder doch mittlerweile auf
die beiden großen Würfe der ,,Func-
tional Requirements“ (FRBR: ,,Func-
tional Requirements of Bibliographie
Records“ und FRANAR: Functional
Requirements And Numbering
Authority Records“) zurückblicken,
die sicher ähnlich weitreichende Kon-
sequenzen haben werden wie die Pa-
riser Prinzipien und die ISBD. In die-
sem Zusammenhang wurden erste
praktische Entwicklungen und Erfol-
ge in der Umsetzung präsentiert.

Die neuesten Entwicklungen der
Informationstechnik und die damit
zusammenhängenden Management-
Probleme  Digitaler Sammlungen wa-
ren zentrale Themen einer ganzen
Reihe von gut besuchten Veranstal-
tungen. Hier macht sich der Medien-
wechsel besonders stark bemerkbar
und die Probleme und deren Lö-
sungsstrategien sind weltweit die glei-
chen.

Die Renner aber waren sicherlich
die Themen: ,,Virtual Reference“ und
,,User Education“, die beide auch mit
ersten Guidelines aufwarteten. Die
Erfahrungen der ersten Experimente
mit ,,real-time remote reference“ zeu-
gen wieder davon, dass nur ein pro-
fundes (theoretisches) Verständnis
der hochkomplexen Kommunika-
tionssituation ,,Auskunftsinterview“
die Basis der Implementation dieser

1 Vgl. meinen letzten Bericht: Information und welt-
weite Kooperation ohne deutsche Beteiligung? Be-
richt zum IFLA Kongress in Jerusalem, August 2000.
In: nfd. Znformation - Wissenscha,ft  und Praxis, 51,8
(2000) 489-491
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neuen Dienstleistungen sein kann*.
Ähnliches gilt für Benutzerschulung,
vor allem im Themenbereich der viel-
diskutierten ,,information literacy“,
wo sich zeigt, dass man eben doch
nicht ohne die wissenschaftlichen Er-
kenntnisse der Psychologie und der
Pädagogik auskommt und sich nicht
nur vom gesunden Menschenverstand
leiten lassen kann. Oder wie Pat Oy-
Zer (Simmons College) dies formulier-
te: ,,Theory is getting more important
in times of technological Change“.

Knowledge Management
Anders als in anderen Jahren legte

das Nationale Organisationskomitee
großen Wert auf international attrak-
tive Keynote Speaker (Guest Lectu-
res). Von allen Veranstaltungen waren
dies stets die meistbesuchten. Die gro-
ßen Vortragsräume waren mit 800 bis
1000 Zuhörern brechend voll um z.B.
Peter Juszi, dem amerikanischen Ex-
perten in Sachen Urheberrecht und
geistiges Eigentum oder James Bil-
Zington,  dem Librarian of Congress, zu
lauschen, der den Bibliothekaren die
schöne Rolle als ,,keeper of dreams
and visions“ zubilligte. Der Gastvor-
trag aber mit dem größten, zahlenmä-
ßigen und inhaltlichen Erfolg war ganz
unbestritten der Auftritt von Lauren-
ce (Larry) Prusak (IBM Institut for
Knowledge Management), einem der
Väter des Knowledge Management.
Nach dem Statement, er hätte schon
vor langer Zeit aufgegeben, schriftlich
ausgearbeitete oder gar mit Power-
Point-Folien gesteuerte Vorträge zu
halten, lieferte er ein rhetorisches Feu-
erwerk zum Thema Knowledge Ma-
nagement, dem sich keiner entziehen
konnte. Es war neben dem erwähnten
Forum der Sektion Katalogisierung
nach den offiziellen Statistiken der
Veranstalter die einzige Veranstal-
tung, bei der gegen Ende kein Zuhö-
rerschwund zu verzeichnen war. Für
den, der seine Bücher kennt, ,,erzähl-
te“ er natürlich nicht viel Neues, aber
es ist sicher ein bereicherndes Erleb-
nis - auch im Sinne des Wissensma-
nagements selbst - einem solchen cha-
rismatischen Vortrag zu folgen.

Erfreulicherweise waren von den
Organisatoren um den Gastvortrag
mehrere andere ,,Sessions“ zum The-
ma Wissensmanagement gruppiert
worden. Die u.a. von der Sektion sozi-
alwissenschaftliche Bibliotheken ini-
tiierte Veranstaltung zu ,,Knowledge
Management for non-for-profit orga-
nizations“, die trotz der zeitlichen
Konkurrenz zur Sitzung der Aus-
kunftsbibliothekare zum Thema Vir-
tual Reference (S.O.) einen über-
durchschnittlich großen Zuspruch
hatte. Während Prusak berechtigter-
weise noch recht allgemein blieb, zeig-
te diese Veranstaltung, dass erfolgrei-
che, weitergehende Ansätze in der
komplexeren Nonprofit-Welt gerade
von Bibliothekaren aufgenommen
werden. Schwerpunkt auch hier oft
die Frage nach der Schulung der Nut-
zer unter Zuhilfenahme von interes-
santen empirischen und theoretischen
Konzepten. Ein Nachschlagen der
Texte in IFLANET (www.ifla.org) sei
dem Interessierten empfohlen.

Zwei weitere Sitzungen waren (un-
ter Verzicht auf jegliche Pause) in ei-
nem zeitlich günstigen Zusammen-
hang. Die Open Session der Sektion
Education and Training und die erste
Sitzung der Discussion Group Know-
ledge Management. In der ersten wur-
de von Modellen berichtet, dasThema
in die Ausbildung zu integrieren, und
die zweite gab die Möglichkeit, über
individuelle Erfahrungsberichte rela-
tiv offen zu diskutieren, was erfah-
rungsgemäß in Plenumsveranstaltun-
gen nicht so gut gelingt. Die von der
Sektion sozialwissenschaftliche Bi-
bliotheken ,,gesponserte“ Discussion
Group konstituierte sich in Boston als
formale Arbeitsgruppe der IFLA-
Struktur. Als ihre Leiter konnten Ire-
ne Wormell und Karen Muller gewon-
nen werden. Es ist zu hoffen, dass sich
hieraus in wenigen Jahren eine neue
Sektion entwickeln wird. Interessant
ist zu erwähnen, dass in den Jahren zu-
vor der Versuch gescheitert war, eine
Arbeitsgruppe mit und für Unterneh-
mensbibliothekare zu gründen. Es
scheint, dass thematische Gruppie-
rungen im Informationswesen frucht-

barer sind als auf Institutionen bezo-
gene, wofür ja auch die allenthalben
zu beobachtenden Integrationsten-
denzen stehen können (A-B -D bzw.
WB / ÖB etc.).

IFLA und FID
Diese Beobachtung wirft ein be-

sonderes, kritisches Licht auf ein
gänzlich anderes Ereignis während
der IFLA-Tagung in Boston. Schon im
Vorfeld des Kongresses hatte es Dis-
kussionen und Briefwechsel gegeben
über einen möglichen Konkurs der
,,Federation Internationale d’Infor-
mation et de Documentation“ (FID)
und eine engere Kooperation dersel-
ben mit IFLA, bzw. über die Frage, ob
IFLA die Reste von FID aufnehmen
könnte oder ob es zu einer Fusion
,,zwischen Gleichen“ kommen könn-
te - wohlgemerkt zwischen einer ex-
trem verschuldeten und einer eher gut
funktionierenden Organisation. Als
wichtigen Erfolg in dieser klimatisch
schwierigen Situation kann dennoch
schon verbucht werden, dass man im
Rahmen des IFLA-Kongresses zu ei-
ner ,,Diskussionsrunde“ geladen hat-
te (am 13. August 2001). Allerdings
war dies kein offizielles Koopera-
tionsgespräch, sondern lediglich das
Treffen interessierter Personen, die
relativ informell nach Möglichkeiten
suchten, das Thema ,,Information und
Dokumentation“ durch Eröffnung ei-
ner Plattform im IFLA-Kontext für
den internationalen Rahmen zu ,,ret-
ten“. Leider musste man feststellen,
dass keine eigentliche FID ,,Delega-
tion“ anwesend war. Die zwei anwe-
senden FID-Council Mitglieder (Ire-
ne Wormell und Shawky Salem - von
über 203) waren offensichtlich eher
aus persönlichem Interesse gekom-
men und es war spannend zu beob-
achten, dass sie anscheinend den

2 Wiltrud Simbiirger berichtet in der Berliner Zeitung
vom 10. September 2001 unter dem Titel ,,Mehr Ser-
vice für die Buch-User-Die Rolle der Bibliotheken
ändert sich mit den neuen Informationstechnolo-
gien. Wissensmanagement wird immer wichtiger“ in
diesem Zusammenhang vor allem aus dem Works-
hop der Sektion Sozialwissenschaftliche Bibliothe-
ken, den diese im MIT abhielt: http://www.berlinon-
line.delwisseniberliner~zeitung/archiv/2OOl/O9lO/wi
ssenschaft/OO03/indexhtml
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Ernst der Lage noch nicht kannten.
Martha Stone hatte auf die Einladung
weder geantwortet noch einen ihrer
Vize-Präsidenten geschickt. Irene
Wormell  sagte schließlich ,,we will
look very urgently at what should hap-
pen“. Aber auch von IFLA-Seite war
die Sitzung nicht besonders strate-
gisch vorbereitet worden (was z. B. mit
der Auswahl der Sitzungsleitung be-
gann), so dass man zwar zur Grün-
dung einer Task Forte aufrief, aber
später darauf (noch?) keineTaten fol-
gen ließ und wir immer noch nicht wis-
sen, wie es um das Schicksal der FID
bestellt ist.

Informationspolitisches und
Organisatorisches

Andere politische Aspekte prägten
diese IFLA-Konferenz ebenfalls.
Zum ersten Mal hatte es ja Wahlen
zum neu definierten ,,Governing Bo-
ard“ per Briefwahl gegeben. Die
Wahlbeteiligung war erstaunlich hoch
und es wurde von vielen mit Genug-
tuung konstatiert, dass der ,,Dritten
Welt“ tatsächlich die Chance einer
größeren demokratischen Beteili-
gung eingeräumt werden konnte -
auch wenn die Finanzierungsbarriere
zur Teilnahme an Kongressen und Ar-
beitsgruppen bestehen bleibt. Als
neue Vize Präsidentin (president
elect) war Kay Raseroka aus Botswa-
na gewählt worden, während die am-
tierende Präsidentin, Christine Des-
champs (Frankreich), im Amt bestä-
tigt wurde und nun die Geschicke der
IFLA bis Berlin leiten wird. Auch die
Vorstände vieler Sektionen wurden
dieses Jahr per Briefwahl bestimmt, so
dass die vor Ort durchgeführten Wah-
len der Vorsitzenden zum Teil recht
spannend waren. Nicht in allen Sek-
tionen kandidierten deutsche Kolle-
gen oder wurden kandidierende ge-
wählt.

Am letzten Tag der Konferenz trat
das neugewählte Governing Board

3 Obwohl andere Council-Mitglieder in der Teilnehm-
erliste des IFLA-Kongresses zu finden sind: sie ga-
ben sich auf der Sitzung zumindest nicht als solche
zu erkennen.

zum ersten Mal zusammen. In ihm
vertreten ist weiterhin Claudia Lux,
Zentral- und Landesbibliothek Ber-
lin, die auch im ,,professional“ und im
,,publications  committee“ arbeiten
wird. Das neue Gremium verabschie-
dete gleich am ersten Arbeitstag eine
weitreichende Erklärung zu den an-
stehenden Beschlüssen der WorldTra-
de Organisation im Hinblick auf das
,,General Agreement on Trade in Ser-
vices“ (GATS) und das ,,Agreement
on Trade-Related Aspects of Intellec-
tual Property Rights“ (TRIPS), in de-
ren Zusammenhang nicht nur IFLA
befürchtet, dass durch zu große Libe-
ralisierung der Informationswelt-
märkte der non-Profit  Informations-
welt wie den Bibliotheken großer
Schaden zu gefügt wird. Eine Lektüre
der in Boston beschlossenen Erklä-
rung ist lohnenswert: http://www.ifla.
org/III/clm/pl/wto-ifla.htm.

Auch die Ratsvollversammlung der
IFLA beschloss die Konferenz mit ei-
ner Resolution. Nach langer Diskus-
sion wurde eine Stellungsnahme zur
kritischen Situation der Bibliothekare
in Kuba verabschiedet, womit auch
dieser IFLA-Kongress belegte, dass
IFLA eine unabhängige und kritische
Instanz ist, die sich auch zu informa-
tionsethischen Problemen der jeweili-
gen gastgebenden Region äußert. Der
Text ist nachzulesen in der letzten
Ausgabe der Kongress Zeitung
,,IFLA Express“ (http://www.ifla.org/
IV/ifla67/iflaexpSpdf),  in der man
auch noch eine Reihe anderer inte-
ressanter Rückblicke auf die zehn ar-
beitsreichsten Tage der Bibliotheks-
welt findet.
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